
Liebe Freunde und 
Unterstützer der 

Jungen Union Heidelberg,
das Superwahljahr 2017 ist bereits 
in vollem Gange. Es wird ein span-
nendes Jahr, in dem vor allem wir 
als junge Generation, aber auch als 
Junge Union (JU) gefordert sind. 
Wir müssen weiter dafür kämpfen, 
dass in Berlin generationengerech-
te Politik gemacht wird. Dafür sind 
in Heidelberg besonders wir als 
JUler gefragt, wenn es gilt, unse-
ren Prof. h.c. Dr. Karl A. Lamers, 
MdB wieder in den Bundestag zu 
tragen, damit in Berlin die Jugend 
weiterhin eine gewichtige Stimme 
hat. Unser klares Ziel muss sein, 
dass Karl das Erstmandat holt.
Schön ist, dass wir als Junge Uni-
on schon die ersten glücklichen 
Nachrichten im neuen Jahr zu ver-
zeichnen haben: Der „Schulzzug“ 
ist bereits entgleist, bevor er richtig 
Fahrt aufnehmen konnte! Unse-

re Freunde im Saarland haben 
gezeigt, dass die Union durch gute 
Politik, aber auch durch harten 
Einsatz im Wahlkampf, Wahlen 
gewinnen kann.
Auch hier vor Ort ist die JU mit-
ten in der Vorbereitung des Wahl-
kampfes. So kommen wir gera-
de von unserer Klausurtagung 
zurück, bei der wir uns inhaltlich 
auf den Wahlkampf vorbereitet 
haben, damit wir unserem Karl 
nicht nur mit Tat, sondern auch 
mit Rat zur Seite stehen können. 
Das Papier, das wir auf der Klau-
surtagung ausgearbeitet haben, 
werden wir Ende Mai in einer 
Offenen Politikrunde (OPR) für 
Euch zur Diskussion stellen.
Ich freue mich darauf, Euch bei 
dieser OPR, aber auch bei allen 
anderen anstehenden Veranstal-
tungen zahlreich begrüßen zu 
dürfen. Ich darf Euch heute schon 
auf die heiße Phase des Wahl-

Wir für unseren Karl!
– Auf in den Wahlkampf 2017

kampfes einschwören: Das Saar-
land hat gezeigt, dass auch im Jahr 
2017 immer noch der persönli-
che Kontakt ausschlaggebend ist. 
Damit auch wir in Heidelberg an 
jede Haustür klopfen können, 
brauchen wir jeden einzelnen 
von Euch. Lasst uns gemeinsam 
kämpfen – schließlich wollen wir 
am Ende des Jahres das Verspre-
chen von unserem Karl einlösen 
und gemeinsam mit ihm seinen 
Wiedereinzug in den Bundestag 
auf unserer Weihnachtsfeier im 
Flammkuchenhof feiern!

Euer 
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„Jetzt muss man auf Europa bauen“
Warum die 28 Mitgliedsstaaten der Europäischen Union gemeinsam nach vorne blicken 
müssen – eine Offene Politikrunde über die Zukunft Europas mit Eyke Peeveling

Zu Gast bei der offenen Poli-
tikrunde der Jungen Union 

Heidelberg war Anfang Februar 
Eyke Peeveling, stellvertretender 
Leiter der Vertretung des Landes 
Baden-Württemberg bei der Euro-
päischen Union und Ehrenvorsit-
zender der Jungen Union Heidel-
berg. 
In der angeregten Diskussion ging 
es vor allem um die Rolle Europas 
in der Welt nach der Vereidigung 
des neuen amerikanischen Präsi-
denten Donald Trump im Januar 
dieses Jahres und den drohenden 
Brexit. 
In Europa sei die Zusammenar-
beit mit den Vereinigten Staaten 
auf den Gebieten des Klimawan-
dels, des Welthandels und der 
Sicherheitspolitik unabdingbar. 
Insbesondere durch das Abrücken 
Trumps vom transatlantischen 
Freihandelsabkommen TTIP und 
der Forderung, zwei Prozent des 
Bruttoinlandproduktes verpflich-
tend für Verteidigung auszugeben, 
werde das Verhältnis zu Europa 
belastet. Dies könne dem russi-
schen Präsidenten Wladimir Putin 
Bündnisuntreue der Vereinigten 
Staaten gegenüber ihren Bünd-
nispartnern in der NATO sugge-
rieren. Dadurch würde die Situa-
tion Russlands in Europa gestärkt 
und die Deutschlands erheblich 
geschwächt werden. 

In dieser Situation müsse man auf 
Europa bauen und versuchen, mit 
den einzelnen Mitgliedsstaaten 
eine gemeinsame Politik zu gestal-
ten. Dies gelte besonders im Ange-
sicht des Brexit, der zurzeit die 
schwierigste Situation innerhalb 
der Europäischen Union darstel-
le. Allerdings sieht Peeveling hier 
die Chance auf eine gemeinsame 
Rüstungspolitik der Europäischen 
Union, die wiederum die Abhän-
gigkeit von den Vereinigten Staa-
ten verringern könnte. 
Im Hinblick auf die nahen-
den Wahlen in Frankreich und 
Deutschland, weist er auf die Not-
wendigkeit einer inhaltlichen Aus-
einandersetzung mit der Alterna-

tiven für Deutschland (AfD) hin 
und betont: „Merkel ist ein Stabi-
litätsgarant“. Das gute Verhältnis 
zwischen Frankreich und Deutsch-
land müsse bestehen bleiben, um 
Europa weiterhin nach vorne zu 
führen. 
Er unterstrich dabei die Bedeutung 
der Europäischen Union, da Euro-
pa durch ein Zerfallen in Natio-
nalstaaten in der Welt unerheb-
lich werden würde. Die Zukunft 
Europas sei allerdings noch nicht 
geschrieben und deshalb ungewiss. 
Die kommenden Wahlen in Euro-
pa spielen dabei eine maßgebliche 
Rolle und deswegen sollte jeder 
Wahlberechtigte an diesen Tagen 
seine Stimme abgeben.�  (gth)

Eyke Peeveling mit den Teilnehmern nach der Diskussion
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In unserer zweiten Offenen 
Politikrunde im Jahr 2017 kamen 
wir zusammen, um das Phäno-
men Martin Schulz näher zu 
beleuchten: Woher kommt er? 
Wofür steht er?
Bis zu seinem überraschenden 
Vorstoß, Kanzlerkandidat der 
Sozialdemokraten werden zu wol-
len, war er vielen von uns nicht 
wirklich ein Begriff. Zu weit weg 
war sein Amt als Präsident des 
EU-Parlaments, zu wenig bekannt 
aus seiner Zeit als Bürgermeister 
von Würselen.
Noch bevor Martin Schulz die 
Umfragewerte der SPD zwischen-
zeitlich zu einem ungeahnten 
Höhenflug motivierte, schauten 
wir uns genau an, welch Schindlu-
der er in Brüssel mit den Geldern 
der EU trieb. 
Daneben diskutierten wir empört 
seine Position zu Eurobonds, 
sprich der Vergemeinschaftung 
der Schulden der Mitgliedsländer 
innerhalb der Europäischen Uni-
on. Schnell wurde deutlich, dass 
Martin Schulz alles andere als 
Heldenformat aufweist und ins-
besondere der Jungen Union als 
Hüter der generationengerechten 
Politik Sorge bereiten muss.
Doch wir konnten auch direkt 
Wege aufzeigen, wie man mit 
Herrn Schulz umzugehen hat – 
nämlich wie mit allen Populisten: 
Man muss sie inhaltlich stellen 
und klare Kante zeigen, wenn es 
darum geht, ihren hohlen Phrasen 
die Luft abzulassen. � (jsa)

Am 11. Janu-
ar 2017 hat-
ten wir in Hei-
delberg hohen 
Besuch zu Gast. 
In der ersten 
OPR nach der 
Weihnachtspau-
se durften wir 
unseren stell-
v e r t r e t e n d e n 
Bundesvorsit-
zenden, Basti-
an Schneider, 
bei uns begrü-
ßen. Dabei war 
das Thema der OPR alles andere 
als leichte Kost – „Wie sicher ist 
Deutschland (noch)?“
Anlass des Themas waren neben 
den steigenden Einbruchszahlen 
in Deutschland auch der Terroran-
schlag auf dem Weihnachtsmarkt 
am Breitscheidplatz in Berlin. 
Bastian erzählte uns vom zuneh-
menden „Einbruchstourismus“ 
aus Südamerika: südamerikani-
sche Banden fliegen für ein paar 
Wochen nach Deutschland und 
begehen mehrere Einbrüche – die 
Aufklärungsquote ist gering und 
das Strafmaß für den Fall der Ver-
haftung noch geringer. Hier waren 
wir uns schnell einig, dass die Bun-
desregierung schnell nachbessern 
muss. Wie gebannt hörten wir uns 
auch die Ausführungen zur Vor-

ratsdatenspei-
cherung an, 
welche ein 
wichtiges Ins-
trument für 
die Sicher-
heitskräfte sei 
und ausge-
weitet werden 
müsse.
We s e n t l i c h 
heißer wurde 
die Thematik 
des Doppel-
passes disku-
tiert. Wäh-

rend ein Teil der Besucher für ein 
klares Abschaffen war, sprachen 
sich andere umso mehr dafür aus. 
Die Intensität der Diskussion war 
wieder einmal ein wunderbarer 
Beleg dafür, wie bunt gemischt 
die Meinungen auch innerhalb 
der politischen Jugendorganisati-
on der letzten Volkspartei wirklich 
sind. Diese Diskussion muss auch 
als ein Anstoß gesehen werden, 
immer wieder miteinander ins 
Gespräch zu kommen und unse-
re eigene Meinung regelmäßig zu 
reflektieren. Die Diskussion bean-
spruchte über zwei Stunden und 
war längst nicht mit ihrem offizi-
ellen Teil beendet – so verweilten 
wir noch lange bei einem kalten 
Getränk, um im großen Rahmen 
gemeinsam abzukühlen. � (jbo)

Wie sicher ist unser liebes 
Deutschland – noch?
OPR mit dem stellvertetenden Bundesvorsitzenden der JU

Für ein sicheres Deutschland

Held oder Schurke?
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„Die Menschenwürde hat zwei Zweige“
Zwischen Recht des Einzelnen und Auftrag des Staates – Beleuchet aus der Perspektive 
eines Politikers und eines Rechtswissenschaftlers

Die Junge Union Heidelberg 
veranstaltete am 1. Febru-

ar 2017 eine Podiumsdiskussion 
zur Menschenwürde. An der Podi-
umsdiskussion nahmen neben den 
Diskutanten Prof. Dr. Hanno Kube 
(Inhaber des Lehrstuhls für 
Öffentliches Recht an der 
Universität Heidelberg) 
und Dr. Stephan Harbarth 
(MdB) rund 50 Gäste teil, 
die das Literaturcafé der 
Stadtbibliothek füllten. Die 
Moderation übernahm 
Alan James-Schulz, der 
Vorsitzende der JU Heidel-
berg.
Die Thematik „Menschenwürde 
– zwischen Recht des Einzelnen 
und Auftrag des Staates“ versprach 
eine spannende Diskussion, nicht 
zuletzt, da es „um solch eine abs-
trakte Thematik geht, die zugleich 
konkrete Bezüge zu politischer 
Gestaltung aufweist und die zum 
anderen jenseits des Abstraktions-

niveaus auch ein anderes Maß an 
Bedeutung hat“, meinte Dr. Har-
barth zu Anfang seines kurzen the-
matischen Einstiegs in die Diskus-
sion. Er erklärte weiterhin, warum 
es bei Fragen, in denen es um die 

Menschenwürde gehe, die Diskus-
sionen häufig mit großen Emotio-
nen einher gingen: Es gehe meistens 
um existentielle Fragen, die jeden 
berühren, aber auch um Fragen, in 
denen jeder seine eigene Meinung  
habe.  Auch Prof. Dr. Kube stellte 
in einem kurzen Eingangsvortrag 
klar, warum die Menschenwürde 

zwar als erster Artikel des 
Grundgesetzes wichtig ist, 
aber eine Konkretisierung 
gleichzeitig in der Recht-
sprechung schwer sei. 
Die folgende Diskussi-
on entwickelte mehrere 
Schwerpunkte, von den 
aktuellen politischen Ver-
änderungen Amerikas, 
über die Sicherheit und 

die Entwicklung des Verständnisses 
der Menschenwürde durch gesell-
schaftliche Strömungen bis hin zu 
der Frage, ob ein Staat wie Deutsch-
land nicht in der Verantwortung 
stehe, durch seine (wirtschaftli-

chen) Beziehungen den Sta-
tus und das Verständnis der 
Menschenwürde in anderen 
Staaten zu stärken und zu 
verändern.
Obwohl ein gesellschaft-
licher Wandel auch zur 
Gefahr für das Verständnis 
der Menschenwürde werden 
könne, sah Prof. Dr. Kube 

die Wichtigkeit der Menschen-
würde nicht nur in politischen Ent-
scheidungen und Handlungen, 
sondern auch in persönlichen: „Ich 
glaube, dass die Menschenwürde 
zwei Zweige hat und genauso die 
politische Freiheit, wie die persön-
liche Freiheit umfasst. Politische 
und persönliche Entfaltung haben 
mit Menschenwürde zu tun; inso-
fern haben auch Demokratie und 
Menschenwürde miteinander zu 
tun.“ 
Als Fazit hält der Vorsitzende Alan 
James-Schulz fest: „Es war eine 
interessante und lehrreiche Diskus-
sionsrunde, die viele Aspekte der 
Menschenwürde mit all ihren Pro-
blematiken darlegte. Ich hoffe, dass 
wir eine solche Veranstaltung bald 
wiederholen können.“ � (vcm)

         Prof. Dr. Kube	        Dr. Stephan Harbarth
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Im Maschinenraum der Jungen Union
Auch JUler gehen ab und an zum Lachen in den Keller – wie die JU Heidelberg auszog, 
um sich auf den Wahlkampf einzustimmen

Am Wochenende des 22.-23. 
April, zog sich die JU Hei-

delberg in den schönen Rheingau 
zurück, um den Bundestagswahl-
kampf 2017 inhaltlich vorzuberei-
ten, in den sie auch eigene Themen 
einbringen möchte. So wurde z.B. 
heiß über innere Sicherheit, die 
EU, aber auch über die Einführung 
eines neuen Steuersystems, sowie 
die Legalisierung von Cannabis 
diskutiert.
Die gute Dynamik der Klausur-
tagung ergab sich aus der Einla-
dung an alle JU-Mitglieder; so 
kam erstmalig eine bunt durch-
mischte Truppe von 15 hochmoti-
vierten Jungpolitikern zusammen. 
Jede Stimme soll in diesem wich-
tigen Jahr gehört werden, damit 
ein repräsentatives Bild garantiert 
werden kann. 
Ziel war die Ausarbeitung eines 
Programms, welches wir in Kür-
ze abschließend mit allen JU-Mit-
gliedern in einer Offenen Politik-

runde diskutieren 
möchten.
Um uns inhaltliche 
Impulse einzuho-
len, haben wir den 
CDUler vor Ort ein-
geladen, Herr Klaus-
Peter Willsch MdB, 
der unserer Einla-
dung gerne gefolgt 
ist und uns zugleich 
Grüße von „unse-
rem Karl“ aus Ber-
lin mitbrachte. Auch 
der Rüdesheimer 
Bürgermeister, Herr 
Volker Mosler, besuchte uns spon-
tan und stellte sich freudig den Fra-
gen unserer Mitglieder.
Nach der inhaltlichen Arbeit durfte 
aber natürlich der Spaß nicht fehlen 
und so gaben wir uns getreu unse-
rem Motto „Party and Politics“, wie 
auch dem Rheingauer Motto „Save 
water - drink Riesling“ dem vielfäl-
tigen Abendprogramm hin.

Erst genossen wir 
bei einer kulinari-
schen Weinprobe 
verschiedene köst-
liche Rheingauer 
Rieslinge und loka-
le Spezialitäten wie 
den leckeren Spun-
dekäs’. Im Anschluss 
daran stürzten wir 
uns in das Nacht-

leben Rüdesheims, das mit seiner 
berühmten „Drosselgasse“ einiges 
zu bieten hat. Im Besonderen hatte 
es uns der Drosselkeller mit seinem 
deutschen Liedgut angetan.
Nach einer viel zu kurzen Nacht 
- an dieser Stelle noch einmal ein 
herzliches Dankeschön an die ab 
6 Uhr morgens muntere Grund-
schultruppe und an Anuschka, die 
ab 8 Uhr ihrem Bildungsauftrag 
nachkam und uns alle rettete - folg-
ten wir der Überraschungseinla-
dung Bürgermeister Moslers und 
fuhren mit der Seilbahn hinauf zum 
historischen Niederwalddenkmal. 
Von dort ging es dann wieder zu 
Fuß durch die Weinberge zurück 
zur Jugendherberge, wo wir noch 
bis zum Mittagessen motiviert wei-
terarbeiteten. � (jmo)Zu Besuch: Klaus-Peter Willsch MdB
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Am 7. Dezember 2016 fand die 
alljährliche vorweihnachtliche 
Feier der JU statt. Hierbei waren 
wieder zahlreiche Mitglieder in 
der Gaststätte Flammkuchenhof 
erschienen. Ebenfalls eingeladen 
war Prof. h.c. Dr. Karl A. Lamers, 
der extra eine andere Veranstal-
tung früher verließ, um mit der JU 
feiern zu können. 

Zunächst begrüßte Alan James-
Schulz alle Anwesenden und 
blickte kurz auf das vergangene 
Jahr zurück. Dabei stellte er fest, 
dass sich vieles in diesem Jahr 
verändert hat. Außerdem lobte er 
das Engagement der Jungen Uni-
on, das zu vielen Erfolgen und gut 
besuchten Veranstaltungen, wie 
den OPRs, führte. Anschließend 
erhob auch Prof. h.c. Dr. Karl A. 
Lamers das Wort und stimm-
te auf den Bundestagswahl 2017 
ein. Außerdem versprach er, die 
JU Heidelberg bei ihrer nächsten 
Weihnachtsfeier einzuladen, soll-
te er im nächsten Jahr wieder in 
den Bundestag gewählt werden. Es 
waren schöne, gemeinsame Stun-
den, mit denen das Jahr abgerun-
det wurde. � (vcm)

Nächstes Mal zahlt Karl

Am 13. Dezember 2016 besuch-
te die JU Heidelberg das Europa-
parlament in Strasbourg. Dazu 
eingeladen hatten die beiden 
Abgeordneten Norbert Lins und 
Daniel Caspary. Nach einer ver-
späteten Ankunft durfte als Ers-
tes der Plenarsaal besucht werden, 
wo zu diesem Zeitpunkt eine rege 
Debatte über die „Umsetzung der 
gemeinsamen Außen- und Sicher-
heitspolitik“ erfolgte. Dabei wur-
den auch extreme Positionen von 
Rednern wie Beatrix von Storch 
und Bernd Lucke vertreten. Im 
Anschluss an die Zeit im Plenarsaal 
folgte eine kurze Führung durch 
das Parlament sowie ein gemein-
sames Abendessen mit den Abge-
ordneten. Dadurch, dass an die-

sem Tag in der EVP-Fraktion der 
Kandidat für den Parlamentsprä-
sidenten gewählt wurde, waren 
die Anwesenden der JU einige 
der Ersten, die über das Ergebnis 
informiert wurden. Der Italiener 
Antonio Tajani wurde an diesem 
Abend nominiert und im Januar 
als Nachfolger von Martin Schulz 
in das Amt des Parlamentspräsi-
denten gewählt. Die Abgeordne-
ten berichteten außerdem über die 
Lage der EU und die Ängste sowie 
Hoffnungen, die sich nach dem 
Brexit offenbaren. Insgesamt war 
der Besuch in Strasbourg äußerst 
spannungsreich und die JU Hei-
delberg freut sich schon auf einen 
erneuten Besuch im Europaparla-
ment. � (gth)

Weihnachtszeit im Europa-
parlament in Strasbourg
Ein kleiner, aber feiner Ausflug mit der JU Nordbaden
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Termin
Die zweite Veranstaltung der 
Bildungsakademie der Jungen 
Union Heidelberg:

Wann?	 16. Mai 
	 Beginn 19 Uhr 
Wo?	 Haus am Harbigweg
	 Harbigweg 5
	 69124 Heidelberg
Wer?	 Alle, die Lust haben: 		
	 kostenloses Rhetorik-
	 Seminar mit Claudia 		
	 Haas-Steigerwald, Lehr-		
	 beauftragte für Rhetorik 	
	 an der Universität 		
	 Heidelberg

Anmeldungen bitte bis 9. Mai an Julie 
Momper: j.momper@ju-heidelberg.de

JU-Liebe geht durch den Magen
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